
Wie der Himmel über uns aufgehen kann 
 

- Letzter Timeout-Gottesdienst in der Ev. Stadtmission Grünberg - 
 

G r ü n b e r g (ab/gan). Nach acht Jahren hieß es am vergangenen Sonntag zum letzen Mal 
„Timeout – beleuchte dein Leben, fang noch einmal an, Gott will sich dir geben“. Dieses Lied 
hat Prediger Martin Schlue eigens für den Gästegottesdienst geschrieben und komponiert, es 
drückt das Ziel dieses Angebots aus: Menschen sollen ihr Leben reflektieren, mit Gott in 
Kontakt kommen und „Glauben zum Anfassen“ erleben. Diesen Wunsch hat die Ev. 
Stadtmission natürlich auch weiterhin, trotzdem wird die besondere Gottesdienstform, die 
drei- bis viermal jährlich auf dem Programm stand, zunächst eingestellt. Mitarbeitermangel 
und eine Neuorientierung der Arbeit – auch beeinflusst durch das von der Stadtmission 
betriebene Jugendcafé JUST – werden als Gründe angeführt.  
Mit Bildern von ernsten und heiteren Anspielen, von vielfältiger Musik, künstlerischen 
Elementen, vielen Gästen, besonderen Dekorationen, Begegnungen, Moderatoren und 
Kreuzverhören ließen Birgit Hüttl und Margitta Röttger die Timeout-Gottesdienste Revue 
passieren. Moderne Musik, z.B. auch eine Einspielung von Grönemeyers „Ein Stück vom 
Himmel“ prägte auch diesen Gottesdienst, der auch wieder mit einem Anspiel bereichert 
wurde. Bettina Reitz und Bea Milz als Reinigungskräfte in einer Arztpraxis machten sich so 
ihre Gedanken über Kirche und  „Fromm sein“, bevor Martin Schlue in seiner Predigt 
aufzeigte, wie der Himmel über uns aufgehen kann. Das Christentum wird immer wieder mit 
dem Vorwurf konfrontiert, auf das Jenseits zu vertrösten und damit zum Realitätsverlust zu 
führen. Andererseits sei aber auch eine alleinige Konzentration auf das Diesseits eine zu 
geringe Basis, wie Schlue mit dem Beispiel eines Löwen im Zoo, der eigentlich für die freie 
Wildbahn geschaffen sei, verdeutlichte. Ohne Himmel sei unser Leben ziemlich arm und die 
Sehnsucht nach einem lebendigen, einem erfüllten Leben kenne schließlich jeder Mensch. 



Und alle Versuche der Menschen den Himmel zu erreichen und ein Gütesiegel für ihr Leben 
zu erhalten, so Schlue, müssen scheitern und seien auch gar nicht nötig, da Gott, der 
Sehnsucht nach den Menschen habe, selbst die Brücke gebaut hat und in Jesus den Weg zum 
Himmel frei gemacht hat. Er ist nun nicht weiter entfernt als ein einfaches Herzensgebet und 
der Prediger ermutigte die Gottesdienstbesucher, ihr Herz zu öffnen und „den Himmel ins 
Leben hinein schwappen“ zu lassen. 
Mit Kreuzverhör, Fürbitte, Segenswünschen und einem Schlussapplaus für acht Jahre 
Timeout endete dieses Kapitel am Sonntag abend in der Ev. Stadtmission Grünberg – man 
darf gespannt sein, was als nächstes folgt.  


